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Al s Vorgeschirr wurde das gleiche wie das der Aal tuckzees.e verwendet. 
Skizzen dieses Vorgeschirres sind in den "Informationen f.d. Fisch-
wirtschaft" 11, Nr. 5, 1964 auf. S. 206 und im "Fischwirt" 14, Nr. 11, 
1964 auf S. 310 wiedergegeben, auf die hiermit verwiesen sei. 
Ale Schleppfahrzeuge kamen zwei mit je einem 20 PS-Diesel ausgerüstet 
10 m-Boote zum Einsatz, die, wie es sich zeigte, fur diese Fischerei 
mit der relativ großen Tuckzeese völlig ausreichen. Die Methode des Aus-
setzens und Hievens war die gleiche, wie sie in der erwähnten Ausgabe 
des "Fischwirt" eingehend beschrieben worden ist. 
Die Versuchsfischerei mit diese;r speziell für die Winterfischerei ange-
fertigten Tuckzeese in· einem norddeutschen Bihnensee erbrachte von An-
fang an ausgezeichnete Fangergebnisse. Pro Hol wurden bis zu 100 kg 
marktfähige Barsche ·gefangen. Daneben enthielt der Fang regelmäßig auch 
noch nennenswerte Mengen an Hechten und anderen Fischarten. Dazu muß er-
wähnt werden, daß für diese Fischerei ebenso wie auch für die mit der 
Aalzeese lediglich zwei Mann ( 1 je Boot) notwendig sind. Auch der zeit-
licheAufwand ist mit durchschnittlich 60 min/Hol im Vergleich z.D. zur 
Zugnetzfischerei gering. 
Auf Grund der günstigen Ergebnisse dieser Versuchs fischerei führte der 
Fischereibetrieb, mit dem zusammen die Versuche durchgeführt wurden, die-
se Fangmethode· schon nach wenigen Versuchshols auf kommerzieller Basis 
weiter. Dabei wurden die Ergebnisse der Versuchshols mit wachsender Er-
fahrung z.T. noch erheblich übertroff~n. Es kann demnach kaum bezweifelt 
werden, daß die Tuckzeesenfischerei auch außerhalb der Aalsaison zur Ra-
tionalisierung von Binnenfischereibetrieben, die geeignete Gewässer be-
wirtschaften und über zwei ausreichend motorisierte Boote verfügen, bei-
tragen kann. 
R. Steinberg 
Institut für Fangtechnik, Hamburg 
Versuche mit Polypropylen-Netzen 
In der deutschen Fischerei sind die Erfahrungen mit dem neuartigen Poly-
propylen-Netzmaterial noch sehr gering. Da es aber zweifellos zu den hoch-
wertigen Netzrohst~ffen gehört und, wenn es sich in Zukunft preislich be-
sonders giinstig stellen sollte, Chancen für eine größere Verbreitung auch 
in der deutschen Fischerei haben dürfte, war es sehr zu begrÜßen, daß das 
Institut im Vorjahr durch die Unterstützung eines faserherstellenden Wer-
kes die Möglichkeit bekam, in größerem Rahmen Versuche mit verschiedenen 
Fanggerätetypen aus Polypropylen durchzuführen. Es handelt sich dabei 
durchweg um end los e s ·Polypropylen. Eigens für die Versuche wur-
den aus dem relativ feinen Einfachgarn des Td. 190 den. (21 tex) fünf 
Sorten von Netzgarnen hergestellt und zwar 
Td 190 x 12 
Td 190 x 21 
Td 190 x 27 
Td 190 x 39 
Td 190 x 48. 
Die Zahl der Sorten m'fßte begrenzt bleiben . Sie wurden von dem Institut 
so ausgewählt, daß Geräte verschiedenen Typs daraus herzustellen waren. 
Es ließ sich dabei nicht vermeiden, daß nicht immer für alle Geräte die 
passendsten Stärken verarbeitet werden konnten. 
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Die Netzgarne wurden maschinell von einer Netzfabrik, die auch die Netz-
garne verzwirnte, zu Netztuchen mit verschiedenen Maschenweiten geknüpft 
und aus diesen ~urden, teils von der Netzfabrik und teils von den Fischern, 
folgende Geräte angefertig't: 
2 Kutter-Scherschleppnetze , 
,3 T{rabbenkurren-Netze, 
1 Scherbrett-Hamennetz der ObereIbe,. 
1 Anker-Rahmen-Hamennetz ,der UntereIbe , 
1 Aal-Scherzeese für Binnenseen. 
Von dem in unserer Fischerei jetzt allgemein eingeführten Polyamid-Netz-
material unterscheidet sich Polypropylen hauptsächlich durch zwei Ei gen-3 schaften: es hat ein besonders niedriges spezifisches Gewicht (0,91 g/cm ) 
und ist deshalb schwimmfähig und seine Dehnbarkeit ist wesentlich gerin-
ger als die des Pol'yamids. Ob und wieweit '81ch diese Merkmale bei den 
Versuchsgeräten auswirken, ist eine der Fragen, die die Ve'rsuche beant-
worten sollen. Vor allem aber geht es darum, festzustellen, wie groß die 
Gebrauchsdauer der Polypropylen-Netze, verglichen mit Polyamid-Netzen, 
ist. Wegen' der noch relativ kurzen Erprobungszeit - bei den beiden Hamen 
hat sie erst jetzt begonnen - können nur einige vor 1",ä u f i g e ' 
Ergebnisse mitgeteilt werden. 
Es erwies sich, daß die von der Netzfabrik mit diesem Material erstma-
lig durchgeführte maschinelle Netztuchherstellung gut gelungen ist. Ins-
besondere gilt das für die Fixierung der IUloten, die einwandfrei ausge-
fallen ist. In keinem Falle wurden verrutschte Knoten feetgestell t. 
Die Schwimmfähigkeit hat sich bisher bei keinem der Geräte nachteilig 
ausgewirkt. Bei den Kutter-Schleppnetzen ist sie insofern von Vorteil, 
als sie, zum mindesten bei relativ ruhiger See, dem Fischer die Möglich-
keit gibt, an dem nach dem Aussetzen kurze Zeit an der Oberfläche lie-
gendem Netz zu erkennen, ob es klar ist. Bei dem Scherbretthamen wird 
erwartet - (einige Beobachtungen liegen bereits darüber vor) - daß der 
lange Netzschlauch, und hier insbesondere der Schlußteil, da er dem 
Boden nicht oder weniger aufliegt, auch weniger verschmutzt und schnel~ 
ler zu reinigen ist. Das wäre für diese großen Flußfanggeräte eine sehr 
erwünschte Arbeitserleichterung und Zeitersparnis. 
Die Fangfähigkeit der Polypropylen-Geräte wird allgemein als gut be-
zeichnet. Nach Meinung bei der S c' h 1 e p p n e t'zfischer fangen 
die Versuchenetze, - direkte Vergleiche sind in diesem Fall 'nicht möglich, -
keinesfalls weniger als Nylonnetze. 
Die K r a b ben kur ren aus Polypropylen werden gleichzeitig 
,mit Nylonkurren eingesetzt. Fangunterschiede wurden nicht beobachtet. 
Eine Aussage über 'die Gebrauchsdauer ist bisher nur für die 'rutter-
S chI ep p n e t z e möglich, die wesentlich ~tärker beansprucht 
werden als die anderen Versuchsnetze. Von heiden Fischern wird sie als 
geringer eingeschätzt als die von Nylonnetzen. Während des Fisehens 
sind die Polypropylen-Schleppnetze auch bei schlechtem Wetter stark 
genug. Haken sie aber, so reißen sie auch sofort stark ein. Auch beim 
Eiriholentreten Risse viel häufiger auf als bei Nylonnetzen. In beiden 
Fällen mußten größere Teile des Vornetzes - (Ersatznetztuche aus Poly-
propylen waren nicht verfügbar) - durch Nylon ersetzt werden. 
Dei den anderen Geräten ist bisher nichts Nachteiliges über die Haltbar-
keit zu sagen. 
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